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Beschluss zur Akkreditierung des Masterstudiengangs  

„Leichtbau“ 

an der Hochschule Aalen 

Auf der Basis des Akkreditierungsgespräches spricht der Senat folgende Entscheidungen aus: 

Der Studiengang „Leichtbau“ mit dem Abschluss „Master of Science“ an der Hochschule Aalen 

wird unter Berücksichtigung der Regelungen des Studienakkreditierungsvertrages und ihrer 

Präzisierung über die Musterrechtsverordnung (Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 

07.12.2017) bzw. der Rechtsverordnung des Landes Baden-Württemberg (Beschluss vom 

18.04.2018) sowie der Bestimmungen der „Satzung für das hochschulweite Qualitätsmanagement 

an der Hochschule Aalen“ in der Fassung vom 04.11.2020 akkreditiert. 

Der Studiengang entspricht grundsätzlich den Kriterien des Studienakkreditierungsstaatsvertrages 

und der Studienakkreditierungsverordnung des Landes Baden-Württemberg vom 18. April 2018.  

Die Akkreditierung wird für eine Dauer von acht Jahren ausgesprochen und ist gültig bis zum 

28.02.2029. 
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Allgemeine Angaben zum Studiengang 

Studiengang (Name/Bezeichnung)  
ggf. inkl. Namensänderungen 

Leichtbau 

Abschlussgrad / Abschlussbezeichnung Master of Science 

Studienform Präsenz x Blended Learning  

Vollzeit x Joint Degree  

Teilzeit  Lehramt  

Berufsbegl.   Kombination  

Studiendauer (in Semestern) 3 

Anzahl der vergebenen ECTS-Punkte 90 

Aufnahme des Studienbetriebs am (Datum) Wintersemester 2014/15 

Aufnahmekapazität pro Jahr 
(Max. Anzahl Studierende) 

25 

 

Zeitpunkt der Begehung:   

Akkreditert vom: 
durch: 

Intern 01.03.2016 - 28.02.2021 
Hochschule Aalen (systemakkreditiert) 

Re-akkreditiert vom:  
durch: 

01.03.2021-28.02.2029 
Hochschule Aalen (systemakkreditiert) 

 

Angaben zum Begutachtungsverfahren 
 

Allgemeine Hinweise  

Aufgrund der Corona-Pandemie fand das Akkreditierungsgespräch in Form einer virtuellen 
Konferenz statt (Übertragung per Zoom). 

Rechtliche Grundlagen  

Akkreditierungsstaatsvertrag  

Studienakkreditierungsverordnung des Landes Baden-Württemberg 

Gutachtergruppe  
 

Vertreter aus der Wissenschaft 
Prof. Dr.-Ing. Matthias Schlägel, Hochschule Augsburg 

Prof. Dr.-Ing. Georg Kämmler, Hochschule der Medien Stuttgart  

Vertreter aus der Berufspraxis 

Marius Maier, BSH Hausgeräte GmbH 
 

Vertreter aus der Studierendenschaft 

Martin Hillmann, Technische Hochschule Nürnberg 
 

Cluster der gemeinsam akkreditierten Studiengänge 

Leichtbau (Master of Science) 

Polymer Technology (Master of Science) 

 
Ablauf des Verfahrens 
Beim aktuellen Verfahren handelt es sich um die erste Re-Akkreditierung des Studiengangs. Am 

29.10.2020 fand das Akkreditierungsgespräch mit der oben genannten Gutachtergruppe statt. 

Dabei erfolgte ein Gespräch mit Vertretern der Lehrenden aus dem Studiengang. Das Gespräch 

mit Vertreter*innen der Studierenden führte die Stabsstelle Qualitätsmanagement am 02.10.2020. 
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I Ergebnisse auf einen Blick 
 
 

Auflage 

keine 

 
 

Empfehlungen 

1. Bei den in der SPO aufgeführten Qualifikationszielen sollte die Forschungstätigkeit als berufliche 

Ingenieurtätigkeit der Absolvent*innen ergänzt werden. 

 

2. Im Curriculum sowie in den Modulbeschreibungen sollte das Thema des klassischen 

metallischen Leichtbaus transparenter dargestellt werden. 

 

3. Es wird mit Nachdruck empfohlen, dass in der Zugangsvoraussetzung für den 

Masterstudiengang eine Mindestnote des Bachelorabschlusses/Erststudiums festgelegt werden 

sollte. 
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II Ausführlicher Bewertungsbericht 
 

1. Beschreibung des Studiengangs 

Der Masterstudiengang Leichtbau befasst sich wissenschaftlich mit dem Fachgebiet technischer 

Leichtbau, welches die Bereiche Entwurf, Entwicklung, Auslegung und Fertigung von leichten, 

monolithischen und hybriden Strukturen beinhaltet. Das Ziel des Masterstudiengangs Leichtbau ist, 

aufbauend auf dem Niveau eines technischen Bachelorstudiengangs, den Studierenden  

zusätzliche, vertiefende Fachkompetenzen zu vermitteln, welche die ingenieurwissenschaftliche 

Expertise erweitern und Wissenschaftlichkeit fördern. Die Absolventinnen und Absolventen des 

Masterstudienganges Leichtbau sind aufgrund der erworbenen theoretisch-fachlichen 

mathematischen und strukturmechanischen Expertise in der Lage, komplizierte technische 

Sachverhalte und Problemstellungen zu untersuchen, zu bewerten und dadurch gezielte 

Leichtbaulösungen zu erarbeiten, um innovative, leichte Produkte zu entwickeln. Des Weiteren 

können die Absolventinnen und Absolventen fachliche Entscheidungen treffen und effiziente 

Lösungen durch gezielte Bauweisen, Materialauswahl und Gewichtsreduzierung entwickeln und 

diese auch gegenüber Teammitgliedern, Vorgesetzten und Fachleuten wissenschaftlich begründen 

und vertreten. Sie können spezielle, auf Leichtbau gerichtete, ingenieurwissenschaftliche 

Kenntnisse und Fähigkeiten auch im Hinblick auf Nachhaltigkeit anwenden und haben ein hohes 

Maß an Abstraktionsvermögen. Der Masterstudiengang Leichtbau ist anwendungsorientiert, durch 

die integrierten Labore, z.B. im Bereich der additiven Fertigung, sowie durch Simulationsübungen, 

wird ein hohes Maß an Eigenständigkeit gefördert. 

Der Masterstudiengang ist als Vollzeitstudiengang mit einer Regelstudienzeit von 3 Semestern 

(90 ECTS-Leistungspunkte) konzipiert. Als Abschlussgrad wird der „Master of Science“ vergeben. 

Zulassungsvoraussetzung ist ein berufsqualifizierender Hochschulabschluss 

(Bachelorstudiengang, Diplomstudiengang oder Äquivalent) in einem Studiengang mit 

maschinenbaulicher, werkstoff- oder fertigungstechnischer oder fachverwandter Ausrichtung und 

mit mindestens 210 ECTS-Leistungspunkten. 

 

2. Erfüllung der formalen Kriterien 
(gemäß Art. 2 Abs. 2 SV und §§ 3 bis 8 und § 24 Abs. 3 MRVO)  
 
 

Studienstruktur und Studiendauer (§ 3 MRVO) → Die Anforderungen sind erfüllt. 

Der Masterstudiengang wird als konsekutives Studium mit 3 Semestern Regelstudienzeit (90 
ECTS-Leistungspunkte) angeboten. 

Studiengangprofile (§ 4 MRVO) → Die Anforderungen sind erfüllt. 

Die Zuordnung zum anwendungsorientierten Profil ist gegeben. Als Abschlussarbeit ist eine 

Masterarbeit im 3. Semester vorgesehen. 

Zugangsvoraussetzungen und Übergänge zwischen Studienangeboten (§ 5 MRVO)  

Ein berufsqualifizierender HS-abschluss (Bachelor, Diplom oder äquivalenter Studienabschluss) in 

einem Studiengang mit maschinenbaulicher, werkstoff- oder fertigungstechnischer oder 

fachverwandter Ausrichtung und mit mindestens 210 ECTS-Leistungspunkten. Die Bewerber mit 

mindestens 180 ECTS-Leistungspunkten aber weniger als 210 ECTS-Leistungspunkten werden 

nur unter der Voraussetzung zugelassen, dass sie die Differenz bis zu den erforderlichen 210 

ECTS-Leistungspunkten während des Masterstudiums erwerben. In welcher Form die zusätzliche 

Leistung zu erbringen ist, entscheidet der für die Zulassung Verantwortliche (§ 6). Das Studium 

verlängert sich in diesem Fall um ein Semester. 

Abschlüsse und Abschlussbezeichnungen (§ 6 MRVO) → Die Anforderungen sind erfüllt. 
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Es wird ein Master of Science vergeben (M.Sc.). Das Diploma Supplement ist Bestandteil des 

Abschlusszeugnisses und erfüllt die Vorgaben. 

Modularisierung (§ 7 MRVO) → Die Anforderungen sind erfüllt. 

Der Studiengang ist in Module gegliedert, die durch die Zusammenfassung von Studieninhalten 

thematisch und zeitlich abgegrenzt sind. Die Module erstrecken sich alle über ein Semester. Die 

Modulbeschreibungen beinhalten die Angaben gemäß § 7 Abs. 2 und 3. 

Leistungspunktesystem (§ 8 MRVO) → Die Anforderungen sind erfüllt. 

Die Anzahl der ECTS-Leistungspunkte ist (in Abhängigkeit des Aufwandes) jedem Modul zuge-

ordnet. Pro Semester sind maximal 30 ECTS-Leistungspunkte zu erbringen. Die Masterarbeit hat 

einen Umfang von 30 ECTS-Leistungspunkten. Ein Leistungspunkt entspricht 30 Zeitstunden. 

Leistungspunkte werden durch Nachweis der vorgesehenen Leistung vergeben. Der 

Masterstudiengang umfasst 90 ECTS-Leistungspunkte. Studierende mit einem Bachelorabschluss 

mit weniger als 210 ECTS-Leistungspunkten müssen während des Masterstudiums die Differenz 

auf 300 ECTS-Leistungspunkte erwerben. Für den Abschluss sind unter Einbeziehung des 

vorangehenden Studiums 300 ECTS-Leistungspunkte nachzuweisen. 

Besondere Kriterien für Kooperationen mit nichthochschulischen Einrichtungen (§ 9 MRVO) 

Sonderregelungen für Joint-Degree-Programme (§ 10 MRVO)  

Entfällt. 
 
 

3. Erfüllung der fachlich-inhaltlichen Kriterien  
(gemäß Art. 3 Abs. 2 Satz 1 Nr. 4 i.V. mit Art. 4 Abs. 3 Satz 2a und §§ 11-16; §§ 19-21 und § 24 Abs. 4 MRVO)  
 

Qualifikationsziele und Abschlussniveau (§ 11 MRVO)  

Der Studiengang entspricht den Anforderungen gemäß § 11 MRVO.  

Gemäß dem Gutachterteam verfügt der Studiengang über sinnvolle, klare und valide Ziele. Der 

Masterstudiengang Leichtbau weist ein klares anwendungsorientiertes Profil auf. Gemäß dem 

Gutachter aus der Wissenschaft sind die Ziele des Studiengangs in der Studien- und 

Prüfungsordnung deutlich umrissen. Das benannte Ziel einer wissenschaftlichen Ausbildung ist im 

Hinblick auf eine berufliche Ingenieurtätigkeit im leichtbautechnischen Umfeld der Bereiche 

Entwicklung, Konstruktion, Fertigung und Erprobung sinnvoll, klar und valide. 

Die Ziele des Masterstudiengangs leisten einen Beitrag zur Berufsbefähigung und zur Persönlich-

keitsentwicklung (umfasst auch die künftige zivilgesellschaftliche, politische und kulturelle Rolle). 

Im Regelstudienverlauf wird ein Workload für die Befähigung zum zivilgesellschaftlichen 

Engagement integriert und in dem Modul „Intercultural Communication“ aufgegriffen.  

Die Qualifikationsziele entsprechen dem Qualifikationsniveau eines Masters gemäß dem 

„Qualifikationsrahmen für Deutsche Hochschulabschlüsse“ (HQR) und decken alle Dimensionen 

ab. Gemäß dem Gutachter aus der Wissenschaft sind die fachlichen sowie auch die überfachlichen 

Kompetenzen dem Qualifikationsrahmen entsprechend in den Qualifikationszielen formuliert. Bei 

den durch die Ausbildung abgedeckten Ingenieurtätigkeiten, die in der Studien- und 

Prüfungsordnung aufgelistet sind, wird vom Gutachter aus der Wissenschaft im Hinblick auf das 

Masterniveaus des HQR noch Ergänzungsbedarf erkannt: 

Empfehlung 1: Bei den in der SPO aufgeführten Qualifikationszielen sollte die 

Forschungstätigkeit als berufliche Ingenieurtätigkeit der AbsolventInnen ergänzt werden. 

Die Qualifikationsziele decken gemäß dem Gutachter aus der Berufspraxis die Anforderungen des 

Arbeitsmarktes gut ab. Genauso passen die beschriebenen Berufs-/Arbeitsfelder gut zu dem 
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Studiengang. 

Die Qualifikationsziele sind kompetenzorientiert formuliert. Gemäß dem Gutachter aus der 

Wissenschaft handelt es sich um einen konsekutiven Masterstudiengang, der als vertiefend, 

verbreiternd und fachübergreifend ausgelegt ist. Der Studiengang ist auf eine Vertiefung des 

leichtbauspezifischen Fachwissens - gewonnen in einem vorgängigen, technischen 

Bachelorstudiengang – hin ausgerichtet. 

 
 
Schlüssiges Studiengangkonzept und adäquate Umsetzung (§ 12 MRVO)  

Der Studiengang entspricht den Anforderungen gemäß § 12. 

Curriculum 

Das Gutachterteam bewertet das Curriculum unter Berücksichtigung der festgelegten Ein-

gangsqualifikation und im Hinblick auf die Erreichbarkeit der Qualifikationsziele als adäquat 

aufgebaut.  

Gemäß dem Gutachter aus der Wissenschaft ist die Kombination der Module stimmig und die 

zeitliche Reihenfolge wird als sinnvoll erachtet. Das Curriculum sowie auch die 

Modulbeschreibungen des Studiengangs setzen einen deutlichen Fokus auf Kunststoffe und 

Polymere, sodass der Gutachter noch Ergänzungsbedarf hinsichtlich der Darstellung der Themen 

des klassischen metallischen Leichtbaus (Stabilität / Beulen, Flächentragwerke, Schalentheorie 

usw.) sieht. Das Gutachterteam äußert folgende Empfehlung: 

Empfehlung 2: Im Curriculum sowie in den Modulbeschreibungen sollte das Thema des 

klassischen metallischen Leichtbaus transparenter dargestellt werden. 

Die Modulbeschreibungen sind dem Gutachterteam nach grundsätzlich inhaltlich angemessen und 

aussagekräftig. Die Module sind sinnvoll und gut beschrieben. Die Inhalte werden überwiegend gut 

dargelegt. Die Modulziele entsprechen dem Niveau eines Masters gemäß dem 

„Qualifikationsrahmen für Deutsche Hochschulabschlüsse“ (HQR).  

Die Modulziele sind weitestgehend kompetenzorientiert formuliert.  

Die Qualifikationsziele, die Studiengangbezeichnung, der Abschlussgrad und das Modulkonzept 

sind ebenfalls stimmig zueinander.  

Hinsichtlich der im Curriculum behandelten Lehrinhalte geben die Gutachter verschiedene 

Anregungen (siehe dazu das Dokument: Zusammenfassung und weitere Anregungen für das 

Studienangebot Leichtbau aus dem Akkreditierungsverfahren 2020/21). 

Studierendenzentriertes Lernen 

Gemäß dem Gutachterteam sind vielfältige, an die Fachkultur und das Studienformat angepasste 

Lehr- und Lernformen sowie Praxisanteile enthalten.  

Elemente zur Förderung des studierendenzentrierten Lernens und Freiräume für ein selbstgestalte-

tes Studium sind unter anderem durch einen Wahlpflichtbereich (Umfang 5 ECTS-

Leistungspunkte) enthalten. Prüfungen und Prüfungsarten ermöglichen grundsätzlich eine 

aussagekräftige Überprüfung der erreichten Lernergebnisse. Sie sind modulbezogen und 

kompetenzorientiert.  

Berufsbefähigung 

Aus Sicht des Gutachters aus der Berufspraxis ist das Curriculum gut strukturiert und darauf 

ausgerichtet, den Studierenden eine Befähigung für die beschriebenen Arbeitsfelder zu vermitteln. 
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Der Gutachter aus der Berufspraxis regt an, im Curriculum das Thema der Wirtschaftlichkeit des zu 

entwickelnden Produkts (wie z.B. Kosten- und Leistungsrechnung, statistische und dynamische 

Verfahren der Wirtschaftlichkeitsbetrachtung) noch stärker zu berücksichtigen, um den aktuellen 

Anforderungen der Berufspraxis besser zu entsprechen  

Mobilitätsfenster/Internationalisierung 

Geeignete Rahmenbedingungen zur Förderung der studentischen Mobilität sind grundsätzlich 

vorhanden. Die Modulstruktur erlaubt Mobilitätsfenster. Im Curriculum ist die Möglichkeit zur 

Anfertigung der Masterarbeit im Ausland sowie englischsprachige Lehrveranstaltungen enthalten.  

Hinsichtlich der Internationalisierung geben die Gutachter noch Anregungen (siehe dazu das 

Dokument: Zusammenfassung und weitere Anregungen für das Studienangebot Leichtbau aus 

dem Akkreditierungsverfahren 2020/21). 

Personelle und sächliche Ressourcen 

Die Verbindung von Forschung und Lehre ist durch zehn hauptamtliche Professor*innen des  

Studienbereiches sichergestellt. Der Teil der Lehre, der durch Lehrbeauftragte erbracht wird, 

befindet sich in einem angemessenen Rahmen. Die Lehrbeauftragten verfügen über die 

notwendigen Qualifikationen.  

Bezüglich der Personalauswahl und -qualifizierung verfügt die Hochschule Aalen über einen 

zielgerichteten Berufungsprozess und ein umfassendes didaktisches Fortbildungs- und 

Beratungsangebot. Die Qualität des Lehrpersonals spiegelt sich auch in den Ergebnissen der 

Studiengangevaluation wider. 

Die für die Durchführung der Studiengänge erforderlichen sächlichen Ressourcen stehen in aus-

reichendem Umfang zur Verfügung, um die Lehre und Betreuung im Studiengang zu gewähr-

leisten. Dies betrifft sowohl Räumlichkeiten als auch den Zugang zur Bibliothek (einschließlich der 

Möglichkeiten der Online-Nutzung). Auch dies wird durch die Ergebnisse der Studiengangevalua-

tion bestätigt. 

Studierbarkeit 

Gemäß den Gutachtern ist der Studiengang anhand der Unterlagen gut studierbar, dies belegen 

auch die Kennzahlen zum Studiengang. Der Zugang ist durch die Eingangsqualifikation 

eingegrenzt. Hinsichtlich der in den Zulassungssatzung festgelegten Zugangsvoraussetzungen zu 

dem Masterstudiengang sieht das Gutachterteam noch einen Verbesserungsbedarf und äußern die 

folgende Empfehlung: 

Empfehlung 3: Es wird mit Nachdruck empfohlen, dass in der Zugangsvoraussetzung für 

den Masterstudiengang eine Mindestnote des Bachelorabschlusses/Erststudiums festgelegt 

werden sollte. 

Die Ergebnisse der Studiengangevaluation und die Gespräche mit den Studierenden spiegeln 

wider, dass der Studienbetrieb, der durchschnittliche Arbeitsaufwand sowie die Prüfungsdichte und 

-organisation grundsätzlich angemessen sind.  

Der Aufbau des Studiums mit maximal 30 ECTS-Leistungspunkten pro Semester entspricht den 

Vorgaben der Akkreditierung. Der Studiengang ist vollständig modularisiert. Die Module 

entsprechen grundsätzlich den Vorgaben der Studienakkreditierungsverordnung des Landes 

Baden-Württemberg mit einer Modulgröße von mindestens 5 ECTS-Leistungspunkten.  

Die Überschneidungsfreiheit von Lehrveranstaltungen und Prüfungen ist an der Hochschule Aalen 

durch einen festen Stundenplan und einen definierten Prüfungszeitraum gewährleistet. 

Der studentische Workload wird insbesondere über die regelmäßig durchgeführten Lehrevalua-

tionen überprüft. 
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Fachlich-inhaltliche Gestaltung der Studiengänge (§ 13 MRVO)  

Der Studiengang entspricht den Anforderungen gemäß § 13 Abs. 1 MRVO.  

Die Aktualität und Adäquanz der fachlichen und wissenschaftlichen Anforderungen ist in den 

Studiengangunterlagen gemäß der Rückmeldung der externen fachlichen Gutachter gewährleistet. 

Die Modulbeschreibungen sind gut und aussagekräftig. 

Die Berücksichtigung des fachlichen Diskurses auf nationaler und internationaler Ebene wird im 

Rahmen von Forschungstätigkeiten, Veröffentlichung von Publikationen und bei der Ausrichtung 

von Fachkonferenzen durch die Professor*innen an der Hochschule Aalen sichergestellt. Die 

Hochschule positionierte sich 2019 zum dreizehnten Mal in Folge als forschungsstärkste 

Hochschule für angewandte Wissenschaften in Baden-Württemberg, gemessen an Drittmitteln und 

Publikationen pro Professor*in. Die Fakultät Maschinenbau und Werkstofftechnik leistet hierzu 

einen maßgeblichen Beitrag. Die Forschungsaktivitäten fließen wiederum in die Lehre ein.  

Die Digitalisierung hat starken Einfluss auf die didaktische und curriculare Weiterentwicklung des 

Studiengangs. 

Durch ein umfassendes didaktisches Fortbildungs- und Beratungsangebot sowie durch das 

E-Learning und Didaktik-Zentrum an der Hochschule werden die Lehrenden kontinuierlich bei der 

Weiterentwicklung der methodisch-didaktischen Ansätze in den Veranstaltungen unterstützt. 

 
Geschlechtergerechtigkeit und Nachteilsausgleich (§ 15 MRVO)  

Der Studiengang entspricht den Anforderungen gemäß § 15 MRVO.  

Die Hochschule verfügt über ein Konzept zur Geschlechtergerechtigkeit und zur Förderung der 

Chancengleichheit von Studierenden in besonderen Lebenslagen. Die wesentlichen Ziele und 

Maßnahmen der Hochschule sind im Gleichstellungsplan festgehalten, der alle fünf Jahre weiter-

entwickelt wird. Die Umsetzung der Grundsätze zur Geschlechtergerechtigkeit und Förderung der 

Chancengleichheit ist durch strukturelle Maßnahmen (z.B. Beauftragte für Gleichstellung und 

Chancengleichheit, Regelungen in den Studien- und Prüfungsordnungen) und entsprechend 

gestaltete Prozesse, wie beispielsweise die Teilnahme der Gleichstellungsbeauftragten an allen 

Berufungsprozessen, sichergestellt.  

Zudem verfügt die Hochschule Aalen über ein spezielles Kursangebot zur Erlangung und Stärkung 

von Soft-Skills sowie über ein 2013 aufgebautes Mentoring-Programm speziell für Studentinnen. 

 
Studienerfolg (§ 14 MRVO)  

Der Studiengang entspricht den Anforderungen gemäß § 14 MRVO.  

Die Hochschule Aalen verfügt als systemakkreditierte Hochschule (seit 2015) über eine Evalua-

tions- und eine Qualitätsmanagementsatzung. In diesen Dokumenten sind die hochschulweit 

standardisierten Qualitätssicherungs- und Qualitätsentwicklungsmaßnahmen definiert, die den 

PDCA-Zyklus unter Beteiligung von Studierenden und Absolvent*innen zur Sicherung des Studien-

erfolgs sicherstellen. Der Studiengang hat alle definierten Qualitätssicherungsmaßnahmen der 

Hochschule durchgeführt.  

Ein zentrales Element des hochschulweiten Qualitätsmanagementsystems sind die Planungs-

besprechungen der Studiengänge mit dem Rektorat unter Begleitung der Stabsstelle für Qualitäts-

management. In diesen werden die Entwicklung der Studiengänge (auch unter Einbezug eines 

Kennzahlensets) und die durchgeführten Qualitätssicherungsmaßnahmen thematisiert und die 

strategische Weiterentwicklung wird diskutiert. Ziel der Diskussion ist es, den Studienerfolg zu 

sichern und die Studienqualität kontinuierlich zu verbessern.  

Das Verständnis der Hochschule von „Studienerfolg“ ist im „Leitbild der Lehre“ definiert. Der 
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Studienerfolg wird u.a. mittels der Zufriedenheit der AbsolventInnen und Studierenden, Kennzahlen 

wie dem Drop-Out, der Studienerfolgsquote und der durchschnittlichen Studiendauer ermittelt. Die 

Rückmeldungen der Studierenden zu den Studienaspekten sind grundsätzlich positiv. Dem 

Wunsch der Studierenden aus der Studierendenbefragung hinsichtlich der Ausweitung des 

Angebots an Exkursionen, ist der Studiengang u.a. durch die Vergrößerung des Angebots an 

Exkursionen (z.B. Exkursion zu IHK, ein externes Labor sowie Firmenexkursionen) 

nachgekommen. Ebenfalls ist die Ausweitung des Wahlpflichtangebots geplant. Erste Ergebnisse 

zu Rückmeldungen der Absolventen*innen des Studiengangs werden im Jahr 2021 vorliegen. 

Die durchschnittliche Studiendauer ist angemessen (siehe auch unter Kriterium Studierbarkeit).  

Die Empfehlungen aus dem letzten Akkreditierungsverfahren (z.B. englischsprachige 

Literaturangaben, Beispiele für Wahlpflichtfächer im Modulhandbuch) wurden im Wesentlichen 

erfüllt. Allein die Empfehlung zur Ergänzung der Mindesteingangsnote in den 

Zugangsvoraussetzungen ist nicht erfüllt worden, diese wurde durch das Gutachterteam wieder 

ausgesprochen. 

 

 
Sonderregelungen für Joint-Degree-Programme (§ 16 MRVO) 

Entfällt  
 
Kooperationen mit nichthochschulischen Einrichtungen (§ 19 MRVO) 

Entfällt  
 
Hochschulische Kooperationen (§ 20 MRVO)  

Entfällt  
 

III Beschreibung des Prozesses zur Siegelvergabe 

Die Hochschule Aalen ist seit 2015 systemakkreditiert. Das Qualitätsmanagementsystem an der 

Hochschule beinhaltet mehrere Elemente, die für die Akkreditierung der Studiengänge (mit Ver-

gabe des Siegels) relevant sind. Diese sind in der hochschulweiten Satzung für Qualitätsmanage-

ment der Hochschule Aalen definiert. Die wesentlichen Elemente werden im Folgenden gemäß der 

aktuellsten Version der Satzung (Stand 04.11.2020) zusammengefasst.  

Ein zentrales Element des hochschulweiten Qualitätsmanagementsystems sind die Planungs-

besprechungen der Studiengänge mit dem Rektorat unter Begleitung der Stabsstelle für Qualitäts-

management. In diesen werden die Entwicklung der Studiengänge (auch unter Einbezug eines 

Kennzahlensets) und die durchgeführten Qualitätssicherungsmaßnahmen thematisiert und die 

strategische Weiterentwicklung wird diskutiert. Ziel der Diskussion ist es, den Studienerfolg zu 

sichern und die Studienqualität kontinuierlich zu verbessern. Mit den Studiengängen werden 

Zielvereinbarungen geschlossen, deren Umsetzung in der darauffolgenden Planungsbesprechung 

diskutiert wird.  

Ein weiteres zentrales Element des Qualitätsmanagements sind die internen Akkreditierungen. In 

den internen Akkreditierungsverfahren steht die Überprüfung aller Akkreditierungskriterien unter 

Einbezug externer fachlich-inhaltlicher Expertise aus der Wissenschaft, Berufspraxis und Studie-

rendenschaft im Vordergrund. Auf Basis der Ergebnisse des Verfahrens machen die externen 

Gutachter*innen einen Vorschlag bezüglich Auflagen und Empfehlungen für den geprüften 

Studiengang. Der Senat trifft die letztendliche Entscheidung über den Akkreditierungsstatus eines 

Studiengangs. Bei einem positiven Bescheid wird der Studiengang für acht Jahre akkreditiert. 
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Zudem müssen die Studiengänge die hochschulweit standardisierten Qualitätssicherungsinstru-

mente einsetzen. Dazu gehören unter anderem die Durchführungen der Lehrveranstaltungs-

evaluation, der Studierendenbefragung und Absolvent*innenbefragung.  

 


